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Kommentar 	 

DBV-Jugend 
im Aufwind 

Das Bild von der Jugendar-
beit in einem Naturschutz-

verband hat sich in den vergange-
nen Jahren stark gewandelt. Wa-
ren Jugendliche zunächst einmal 
nützliche Helfer für die prakti-
sche Naturschutzarbeit, so wur-
den später auch erzieherische 
Aspekte bei der Jugendarbeit be-
rücksichtigt. Die Jugendlichen 
sollten erzogen, sie sollten „ge-
führt" werden. Erziehung bedeu-
tete dabei hauptsächlich For-
mung durch eine Übertragung 
von Vorstellungen der Erziehen-
den auf die Jugendlichen. Der 
Freiraum der Jugendarbeit war 
damit zu eng. Dennoch ist Erzie-
hung auch heute noch wichtig. 
Aber sie muß offen sein und Ju-
gendlichen die Möglichkeit ge-
ben, sich selbst zu entwickeln, 
eigene Positionen zu finden und 
auch eigenen Idealen nachzu-
gehen. 
Die DBV-Jugend hat sich in den 
vergangenen Jahren bundesweit 
zu einem großen Jugendnatur-
schutzverband entwickelt, der in 
nahezu allen Bereichen des Na-
tur- und Umweltschutzes arbei-
tet. In Arbeitskreisen werden die 
fachlichen Grundlagen erarbei-
tet, die auf allen Ebenen in die 

praktische Arbeit umgesetzt und 
zu politischen Forderungen for-
muliert werden. In etwa tausend 
Jugendgruppen wird Jugendar-
beit als praktische und politische 
Naturschutzarbeit verstanden. 

Die Bundeskongresse der DIW-
Jugend gehören zu den größten 
jährlichen Naturschutzveranstal-
tungen, die auch in Fachkreisen 
Anerkennung finden und zur öf-
fentlichen Diskussion der bear-
beiteten Themen anregen. 

Mit dem Bereich Umwelterzie-
hung und einem Projekt „Kind 
und Natur" stellen sich der DBV-
Jugend neue Aufgaben, die in 
den nächsten Jahren intensiv be-
arbeitet werden. 
Nachdem die DBV-Jugend über 
drei Jahre lang bundesweit tätig 
ist, steht auch ihre staatliche An-
erkennung als Jugendpflegeorga-
nisation vor der Tür. Denselben 

Schritt vollzieht im Augenblick 
auch unsere Schwesterorganisa-
tion in Bayern, die LBV-Jugend, 
mit der wir immer besser zusam-
menarbeiten. Aber auch die Zu-
sammenarbeit mit anderen Ju-
gendnaturschutzorganisationen 
wie z. B. der BUND-Jugend und 
dem DJN wird im Rahmen der 
gemeinsamen Dachorganisation, 
der Deutschen Naturschutzju-
gend, noch mehr verstärkt wer-
den. Schließlich und endlich 
strebt die DBV-Jugend — ge-
meinsam mit der LBV-Jugend —
die Mitgliedschaft im Bundesju-
gendring an. Dort möchten wir 
einerseits unsere Denkansätze 
mit denen ganz anderer gesell-
schaftlicherGruppierungen ver-
gleichen und damit alle jugend-
politischen Probleme beurteilen 
und andererseits die Gedanken 
des Naturschutzes kompetent 
vertreten und damit eine wesent- 

lich größere Breitenwirkung als 
bisher erreichen. 
Eine der wichtigsten Aufgaben 
eines Jugendnaturschutzverban-
des ist es, immer wieder die 
„Fundamente" bloßzulegen und 
auch dann auf den Idealen zu 
bestehen, wenn pragmatische 
Lösungen schneller und leichter 
durchzusetzen sind. Die Pragma-
tiker müssen sich dabei gefallen 
lassen, ihre Strategie in Frage ge-
stellt zu sehen. Wenn wir dieser 
Kritik nicht mehr ausgesetzt 
sind, besteht die Gefahr, daß uns 
die Kompromisse zu leicht über 
die Lippen kommen oder wir sie 
schließlich gar nicht mehr als sol-
che wahrnehmen. 
Solange der DBV die inhaltliche 
Auseinandersetzung mit seiner 
Jugendorganisation nicht nur 
hinnimmt, sondern sie auch als 
etwas Positives sucht, wird er le-
bendig bleiben. Diese Lebendig-
keit wünschen wir uns, um etwas 
für den Naturschutz zu bewegen! 

Der Bundesjugendvorstand 
der DBV-Jugend 
Ulrike Daurer, Jochen Flasbarth, 
Erik Mayer, Andreas Regner, 
Markus Rösler, Guido Busch, 
Christian Unselt. 
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Naturkundliche Führung im Watt. (Foto: S. Rösler) 

Naturschutz am Plöner See 

"Inselvögte" gesucht 
In Nordrhein-Westfalen 

Landesjugendsekretariat 
nimmt Arbeit auf 

Gibt es hier eigentlich noch 
Seeadler?" werde ich ge-

fragt. „Haben Sie ein Buch über 
die Anlage von Gartenteichen?" 
erkundigt sich ein anderer. 
„Kann ich vielleicht einmal das 
Fledermaus-Video sehen?" bit-
tet jemand. Langeweile kommt 
hier im „Inselhaus" des DBV auf 
der Prinzeninsel im Großen Plö-
ner See selten auf. 
Als „Inselvogt" beaufsichtige ich 
schon mehr als eine Woche diese 
Naturschutzstation. 
Eine wunderschöne Ausstellung 
informiert hier die Besucher, 
meist - Spaziergänger, Natur-
freunde und Badegäste, über 
wichtige Fragen des Naturschut-
zes in Schleswig-Holstein und be-
sonders natürlich im Raum Plön. 
Neben zahlreichen Schautafeln, 
die u. a. über Themen wie Eisvo-
gelschutz, Fledermäuse oder In-
sekten informieren, wird den Be-
suchern auch die Möglichkeit ge-
boten, sich anhand von kurzen 
Videofilmen mit einigen natur-
kundlichen Besonderheiten in 
und um Plön vertraut zu machen 
oder die Pflanzen- und Tierwelt 
des Plöner Sees im Aquarium 
kennenzulernen. 
Man merkt, die Besucher, etwa 
150 — 200 am Tag, kommen gerne 
hierher. Die meisten sind ernst-
haft interessiert und gehen an 
den liebevoll zusammengestell-
ten Schautafeln nicht einfach 
achtlos vorüber. Auch der Blick 
durchs Spektiv auf eine Kormo-
rankolonie oder eine der zahlrei-
chen Inseln im Plöner See gehört 
mit zum Rundgang durch die 
Ausstellung. Viele bleiben be-
wundernd vor dem großen 
Wandgemälde des bekannten 
Künstlers Pakulat stehen, das die 
Vogelwelt des Plöner Sees mit 

einer nicht zu übertreffenden Le-
bendigkeit darstellt. 
Gerne wird auch etwas zum Un-
terhalt der Station gespendet, 
denn der Eintritt ist selbstver-
ständlich frei. 
Die Tätigkeit als „Inselvogt" ist 
interessant und macht viel Spaß. 
Ich stehe den Gästen gerne für 
Fragen zur Verfügung, und ne-
ben Bücher- und Postkartenver-
kauf ergeben sich immer wieder 
interessante Gespräche über Na-
turschutzarbeit und den DBV. 
Es ist doch schön, durch die eh-
renamtliche Beaufsichtigung des 
„Inselhauses" etwas für den Na-
turschutz zu tun, denn neben 
praktischer' Naturschutzarbeit 
kommt der Öffentlichkeitsarbeit 
und der Schaffung eines stärke-
ren Umweltbewußtseins große 
Bedeutung zu. Direkt am Wasser 
gelegen, umgeben von Wald, 
liegt das „Inselhaus" in einer für 
Plön so typischen, einmalig idyl-
lischen Lage auf der Prinzenin-
sel. Der Ausblick über die ab-
wechslungsreiche Insel-, Seen-
und Hügellandschaft ist unbe-
schreiblich schön. Ich wünsche 
auch den nachfolgenden „Insel-
vögten" ebensoviel Freude an ih-
rer Tätigkeit in dieser reizvollen 
Umgebung. 	Axel Wilhelm 

Die Stelle eines „Inselvogts auf 
Zeit" bietet die DBV-Gruppe 
Plön auf der Prinzeninsel im Gro-
ßen Plöner See. Engagierte Na-
turschützer können hier bei 
freier Unterkunft Öffentlich-
keitsarbeit leisten. Die Station ist 
von Mai bis Ende September 
sechsmal in der Woche geöffnet. 
Weitere Informationen . bei 
Rückporto erhalten Sie von der 
DBV-Gruppe Plön, Brücken-
straße 7, 2320 Plön. 

Die Naturschutzjugend Nord-
rhein-Westfalen, Jugendor-

ganisation des DBV NW, hat im 
November 1985 ein Landesju-
gendsekretariat eingerichtet. In 
mehreren Räumen in Dinslaken 
arbeitet dort seit dieser Zeit eine 
Sozialpädagogin im Rahmen ei-
ner Arbeitsbeschaffungsmaß-
nahme und ein Zivildienstlei-
stender. Erstmals ist es jetzt 
möglich, eine Reihe von Projek-
ten zu beginnen, die ohne diese 
hauptamtlichen Kräfte kaum so 
schnell oder überhaupt nicht 
durchgeführt werden könnten. 
So steht vor allem die Förderung 
der Aktivitäten vorhandener Ju 
gendgruppen und Gründung 
neuer Gruppen im Vordergrund. 
Natürlich werden von hier auch 
die Aktivitäten der Landesju-
gend koordiniert. Schon jetzt —
nach so kurzer Zeit — macht sich 
die ständige Erreichbarkeit und 
Ansprechbarkeit positiv bemerk-
bar. Es ist mit wachsenden Akti-
vitäten und zunehmender Zahl 
von Jugendgruppen einfach not-
wendig, eine feste, regelmäßig 
besetzte Anlaufstelle zu besit-
zen. Die Kosten für solch ein Se-
kretariat lassen sich durch eine 
Reihe von Gründen rechtfer-
tigen: 
• Es werden neue Jugendgrup-

pen und Kindergruppen ge-
gründet. 

• Es werden Aktivitäten von'  
Jugendgruppen angeregt und 
unterstützt 

• Es können neue Aktionen auf 
Landesebene gestartet 
werden. 

• Vorhandene Aktivitäten und 
ehrenamtliche Mitarbeiter 
werden gefördert. 

• Wir sind ständig erreichbar 
und können schnell reagieren. 

• Es gibt ein besseres Seminar-
und Freizeitangebot. 

Es gibt noch einen weiteren sehr 
wichtigen Grund für diese „Pro-
fessionalisierung" der Jugendar-
beit. Jugendarbeit soll und wird 
in den meisten Fällen auch von 
wirklichen Jugendlichen ge-
macht. Die Zahl der „alten Sok-
ken" ist zum Glück nicht sehr 
groß. Durch die relativ kurze 
Spanne, in der sich die Jugendli-
chen auch lenkend und leitend 
der Jugendarbeit widmen, ist ein 
ständiger Wechsel gegeben. 
Wohnortwechsel durch Studium 
und Beruf tun ein übriges. Dieses 

Auf und Ab wirkt sich sehr nega-
tiv auf die Stetigkeit in der Ju-
gendarbeit aus. Hauptamtliche 
Kräfte sorgen dafür, so daß auch 
einmal ein Tief überstanden wer-
den kann. Konsequent setzt sich 
die Landesjugend daher auch 
verstärkt dafür ein, .daß jede 
Kreis- und Stadtjugendgruppe in 
irgendeiner Form hauptamtlich 
unterstützt wird. Vor Ort sind die 
positiven Auswirkungen oft noch 
gravierender. Je stärker wir mit 
hauptamtlichen Kräften arbei-
ten, desto größer wird auch unser 
Erfolg sein! 

Josef Tumbrinck 
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Vorübergeherci  I 
geschlossen. 

Die 
Umwe4•13elastungen heben 
bedrohliche Ausmaße an-
genommen. Die Chance , cite 
Zerstörung zu stoppen, ist 
groß, wenn alle daran m;4 - 
arber-ien. 
Deshalb: Mach rra beim 
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Bereits seit 1981 findet in 
Baden-Württemberg jähr-
lich der sogenannte Grund-
lehrgang statt. Grundidee 
und Ziel des Lehrgangs ist 
es, möglichst alle Themen-
bereiche und Probleme, mit 
denen ein Jugendgruppen-
leiter bei seiner Arbeit kon-
frontiert werden kann, im 
Lehrgang durchzuspre-
chen. Dieser Anspruch 
macht von vornherein das 
Hauptproblem des Grund-
lehrgangs deutlich: Eine 
Woche Lehrgangsdauer ist 
immer noch zu kurz, führt 
zu einem übervollen Pro-
gramm, das kaum Zeit für 
Diskussion und Freizeit 
läßt. Die Inhalte des Lehr-
gangs können in 8 Katego-
rien gefaßt werden: 

Intensivkurs für Gruppenleiter 

Der Grundlehrgang der 
DHV-Jugend Baden-Württemberg 

Von Stefan Rösler 

In eigener Sache 

Grundvoraussetzung für die Ju-
gendlichen ist es natürlich, zu-
nächst einmal umfassend über 
den Verband informiert zu wer-
den, in dem sie tätig sind oder 
sein wollen. Zu dieser Selbstdar-
stellung gehört, daß ein älterer 
Vertreter des DBV-Landesver-
bandes über Geschichte und Ent-
stehung des Verbandes berichtet 
sowie Satzung, Struktur und 
Schwerpunkte der derzeitigen 
Arbeit erläutert. Im Vergleich 
dazu wird die Arbeit und Stel-
lung der DBV-Jugend betrach-
tet, Satzungen verglichen und 
das Grundsatzprogramm der 
DBV-Jugend diskutiert. 
Bei der Diskussion über Ziele 
und Aufgaben des Landesver-
bands und der DBV-Jugend wird 
auch über die Zusammenarbeit 
mit anderen Verbänden gespro-
chen. 

Aufbau einer Jugend-
gruppe 

Hier werden Vordrucke einer 
Mustersatzung, eines Kassenbu- 

ches und einer Checkliste für die 
Jugendarbeit im Naturschutz 
durchgearbeitet, um den Jugend-
lichen den Umgang mit notwen-
digen Formalitäten zu erleich-
tern. Abhängig von Alter der 
Gruppenmitglieder,. Ort und 
Jahreszeit werden Jugendpro-
gramme entworfen, gute und 
schlechte Beispiele besprochen 
und für den Entwurf des eigenen 
Programms Ideensammlungen 
zur Hand gegeben. 
Im Rahmen eines Kurses bei der 
entsprechenden Landes- oder 
Kreisbildstelle erwerben die 
Teilnehmer den Filmvorfiihr-
schein, der ihnen für die Zukunft 
das Ausleihen von Geräten und 
Filmen dieser Institutionen er-
möglicht. Daneben. wird die 
Funktion der Landes-, Kreis-
oder Stadtjugendringe erläutert 
und Tips zur Anerkennung der 
jeweiligen DBV-Jugendgruppe 
als Mitgliedsverband gegeben. 

Rechtliche Probleme 

Diese trockene Thematik wird 
meist als notwendiges Übel ange-
sehen. Dabei ist die Bedeutung 
einer genauen Kenntnis der 

rechtlichen Stellung des Jugend-
gruppenleiters nicht zu unter-
schätzen. 
Aufsichtspflicht, Jugendschutz 
und Urheberrecht, aber auch 
über Haftpflicht- und Unfallver-
sicherungen sind Schwerpunkte 
dieses Lehrgangsteils. 
„Erste Hilfe" ist zwar nicht nur 
als ein rechtliches Problem zu se-
hen, soll abei trotzdem an dieser 
Stelle aufgeführt werden. 
Im Rahmen des Grundlehrgangs 
wird unter Berücksichtigung der 
typischen DBV-Jugend-Aktivi-
täten beispielsweise in der Bio-
toppflege ein spezieller Erste-
Hilfe-Kurs durchgeführt. Dieser 
informiert auch über Unfallver-
hütung, und die Teilnehmer 
üben aneinander die verschiede-
nen Maßnahmen für den Fall, 
daß doch einmal etwas passieren 
sollte. 

Pädagogische Aspekte 

Besonders wichtig für den erfolg-
reichen Aufbau einer funktionie-
renden Jugendgruppe ist ein päd-
agogisch geschicktes Verhalten 
der führenden Gruppenmitglie-
der. In diesem Zusammenhang 

Der Umgang mit Projektionsge-
räten will ebenso gelernt sein wie 
Maßnahmen zur „Ersten Hilfe". 
Sie sind wie viele andere Punkte 
wichdger Bestandteil des Grund-
lehrgangs in Baden-Württem-
berg. (Foto: S. Rösler) 

werden Vorbildfunktion der 
Gruppenleiter, Umgang mit 
schwierigen Gruppenmitgliedern 
und Verhalten gegenüber „Neu-
en" diskutiert. Ebenso werden 
Tips zur Integration von alters-
oder bildungsbedingt von der üb-
rigen Gruppe isolierten Jugendli-
chen gegeben und die Arbeit mit 
Kindern im Naturschutz erörtert. 
Aber auch die Bedeutung von 
Spielen, Lagern und Liedern für 
die Gruppe sowie die einer Grup-
pe zufallende Erziehungsfunk-
tion werden besprochen. Durch 
Rollenspiele wird ein sichereres 
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DHV Kornwestheim 
in neuen Räumen 

Auftreten in Diskussion und Öf-
fentlichkeit trainiert. 

Praktischer Naturschutz 

Neben all der für viele unge-
wohnten Theorie soll natürlich 
auch während des Grundlehr-
gangs die praktische Arbeit nicht 
ganz unter den Tisch fallen. Je 
nach Örtlichkeit werden Exkur-
sionen und praktische Schutz-, 
Pflege- oder Kartierungsmaß-
nahmen durchgeführt, um aus-
drücklich auf die Bedeutung fun-
dierter Kenntnisse im Bereich 
des Arten- und Biotopschutzes 
zu verweisen. 

Naturschutzpolitik 

Dieser Bereich, mit dem jede 
Jugendgruppe bereits bei der 
Durchführung praktischer Na-
turschutzaktivitäten in der Ge-
meinde konfrontiert wird, wurde 
bisher im Rahmen des Grund-
lehrgangs nur notdürftig mit ab-
gedeckt. Aufgrund der außer-
ordentlichen Bedeutung dieses 
Themas für die effektive Arbeit 
einer Jugendgruppe wird ab 1986 
von der DBV-Jugend Baden-
Württemberg zusätzlich zum 
Grundlehrgang jährlich der 
Lehrgang „Naturschutzstrate-
gien" angeboten. Dieser ist als 
Aufbaulehrgang zum Grundlehr-
gang gedacht und wird über Ge-
setzesgrundlagen, Aufbau des 
staatlichen Naturschutzes, Um-
gang mit Behörden, Firmen und 
Gemeinderat, Mitwirkungsmög-
lichkeiten für die Jugendgruppe 
bei Planungsverfahren und Tips 
zur kommunalen Naturschutzar-
beit informieren. 

Öffentlichkeitsarbeit 
und Finanzierung 

Auch diesem Bereich kommt für 
jede funktionierende (oder gera-
de deswegen nicht funktionieren-
de?) Jugendgruppe entscheiden-
de Bedeutung zu. Aus diesem 
Grund werden der Aufbau eines 
attraktiven Marktstandes und 
das Abhalten naturkundlicher 
Führungen für die. Bevölkerung 
nicht nur diskutiert, sondern 
konkret geplant und im Rahmen 
des Grundlehrgangs von den 
Teilnehmern selbst durchge-
führt. 
Daneben werden die Gestaltung 
ansprechender Plakate, die Or-
ganisation öffentlichkeitswirksa-
mer Aktionen und Möglichkei-
ten der Mitgliederwerbung be-
sprochen. Weitere Stichwörter 
für eine verstärkte Öffentlich-
keitsarbeit sind Schaukästen, 
Projekttage an den Schulen, 

Kontakte zum Jugendhaus .und 
Herausgabe eines eigenen Ju-
gend-Jahrbuches. Auch zur Fi-
nanzierung der Jugendarbeit gibt 
es reichlich Tips und Anregun-
gen. Meistens sind auch hier die 
Möglichkeiten der Jugendgrup-
pen noch lange nicht ausge-
schöpft. 

Umgang mit den Medien 

Im Rahmen dieses letzten The-
menkomplexes werden vor allem 
die Möglichkeiten der auch für 
jede Jugendgruppe überaus 
wichtigen und notwendigen Pres-
searbeit dargestellt. Am Beispiel 
des Grundlehrgangs selbst wird 
die für eine solche Veranstaltung 
mögliche Pressearbeit von der 
Vorankündigung im Gemeinde-
blatt bis hin zur Pressekonferenz 
während des Lehrgangs zusam-
men mit den Teilnehmern durch-
exerziert. 

Über Aufbau, Form und In-
halt von Pressemitteilungen so-
wie Spielregeln, Tricks und 
Kniffs beim Umgang mit Redak-
teuren plaudert dankenswerter-
weise ein dem DBV wohlgeson-
nener leibhaftiger Redakteur aus 
der Schule. Der Grundlehrgang 
selbst wird von den Teilnehmern 
in einer gemeinsam verfaßten 
Pressemitteilung beschrieben, 
die nach Lehrgangsende von je-
dem Teilnehmer in seinem jewei-
ligen Heimatort dem zuständigen 
Lokalredakteur übergeben wird. 

Bilanz 

Nach alter Schulmeistermanier 
wird am Ende des Lehrgangs ein 
Abschlußtest veranstaltet. Die-
ser wird mal mehr in spielerischer 
Form in der Gruppe, mal mehr in 
der Art einer Klassenarbeit orga-
nisiert und erstaunlicherweise 
von den allermeisten Teilneh-
mern auch begrüßt. Dabei wird 
er allerdings am Ende dieser mit 
Programm übervoll bepackten 
Woche von vielen auch als will-
kommene Schlußzusammenfas-
sung betrachtet. 
Neben geballtem Wissen und vie-
len neuen Ideen sowie neuer Mo-
timation und Energie für die 
Gruppenarbeit bleibt ein weite-
rer sehr erfreulicher Nebeneffekt 
der Grundlehrgänge: persönli-
che Freundschaften, die sich in 
Form langjähriger Kontakte zwi-
schen verschiedenen Jugend-
gruppen einerseits und zwischen 
Jugendgruppen und Landesju-
gendleitung andererseits nieder-
schlagen. Auch das aus den Rei-
hen der Teilnehmer selbst vorge-
schlagene Nachtreffen spricht für 
sich — und für die Idee dieses 
einwöchigen Grundlehrgangs! 

nde März war es endlich so- 
weit — die Verwaltungsge-

schäftsstelle des Bundesverban-
des und der DBV-Verlag mit den 
Abteilungen TOURS und VER-
SANDSERVICE konnten ihr 
neues Domizil im ehemaligen 
Werksgelände der Firma Kreid-
ler beziehen. 
Schon zwei Jahre nach der Sitz-
verlegung des Verlages von Mel-
sungen nach Kornwestheim, wo 
seinerzeit zum Jahreswechsel 
1979/1980 die bekannte Adresse 
„Achalmstraße 33" gemeinsam 
mit der Geschäftsstelle bezogen 
wurde, mußte wegen der sich 
schon damals abzeichnenden 
Raumknappheit nach zusätzli-
chen Büros und Lagermöglich-
keiten gesucht werden. — Die 
Zahl der Mitglieder war von rund 
65 000 im Jahr 1979 auf rund 
127 000 gegen Ende des Jahres 
1984 gestiegen, auch der DBV-
Verlag dehnte durch die Grün-
dung der Abteilung TOURS und 
durch die Ausweitung des 
Warenangebots seine Geschäfts-
tätigkeit immer weiter aus. Nach-
dem ein Ausweichen auf zusätz-
liche Standorte innerhalb Korn-
westheims organisatorisch nicht 
mehr sinnvoll war, fiel im De-
zember 1984 die Entscheidung 
zur Errichtung eines Neubaus, 
in dem die bestehenden Zweig-
stellen zusammengelegt werden 
konnten. 
Nach Beendigung der Planungs-
und Genehmigungsverfahren 
wurde im letzten September mit 
dem Aushub begonnen und der 
Rohbau bis Anfang dieses Jahres 
erstellt. Trotz der eisigen Wo-
chen im Januar und Februar war 
es dank des tatkräftigen Einsat-
zes zahlreicher Mitarbeiter, die 

11M1 ei einem Blick auf die Land- 
karte erscheint Sri Lanka, 

das frühere Ceylon, wie ein witi-
ziger Tropfen inmitten des Indi-
schen Ozeans. Dieser Insel gilt 
eine Erlebnisreise, die von DBV-
TOURS eigens für die Leser von 
NATURSCHUTZ HEUTE ver-
anstaltet wird. 

Im Mittelpunkt stehen die einzig-
artigen Landschaften, Land, 
Leute und Kultur sowie selbst-
verständlich die immer wieder 
faszinierende Tier- und Pflanzen-
welt, die sich in einer eindrucks-
vollen Vielfalt präsentiert. 

auch während ihrer Freizeit ei-
nen großen Teil der Handwer-
kerleistungen übernahmen, mit 
viel gutem Willen und Kompro-
mißbereitschaft der Belegschaft 
möglich, das fast fertiggestellte 
Gebäude zu beziehen. Die neuen 
Räumlichkeiten sollen nun si= 
cherstellen, daß der bislang er-
folgreiche Weg fortgesetzt wer-
den kann. 
Die offizielle Einweihung wurde 
auf den 31. Mai sowie 1. Juni 
1986 festgelegt. Am-Samstag ab 
14.00 Uhr und Sonntag ab 10.00 
Uhr findet ein „Wochenende der 
offenen Tür" statt, zu dem alle 
Mitglieder und Interessenten 
recht herzlich eingeladen sind. 
Bii dahin sollen die Grünzone 
mit einer Teichanlage, die Fassa-
denbegrünung und das Ökodach 
des Neubaus für Demonstra-
tionszwecke angelegt sein. Ne-
ben der Präsentation vieler neuer 
Artikel des DBV-VERSAND-
SERVICE wird am Samstag ge-
gen ca. 19.00 Uhr von DBV-
TOURS ein geselliger Abend mit 
Film- und Diavorführungen über 
naturkundliche Erlebnisreisen 
veranstaltet. Höhepunkt wird si-. 
cher die Verlosung eines Frei-
platzes an der weiter unten auf-
geführten Leserreise nach Sri 
Lanka sein. Jeder Besucher er-
hält als kleine Erinnerung an die 
Eröffnung eine Bildermappe, zu-
dem warten viele stark ermäßigte 
Soliderangebote, 	Restposten 
usw. auf preisbewußte Interes-
senten. — Der DBV Kornwest-
heim würde sich freuen, auch Sie 
begrüßen zu können. Ubrigens: 
Sie, erreichen uns telefonisch ab 
sofort unter der neuen Ruf-
nummer 

Die Reise findet statt vom 5. 10. 
bis 19. 10. 1986. 
Im Reisepreis enthalten ist neben 
dem Linienflug mit AIR LAN-
KA der Transfer, die Reiselei-
tung, alle Eintritte, Fotogebüh-
ren und die Unterbringung mit 
Vollverpflegung: in den jeweils 
besten Hotels der einzelnen Sta-
tionen. Dies alles können wir Ih-
nen nun zu einem traumhaft 
niedrigen Sonderpreis von ledig-
lich DM 2600.—  anbieten. 
Bei Interesse an dem ausführli-
chen Programm wenden Sie sich 
bitte an: DBV-Leserreise Ceylon, 
Pf. 13 67, 7014 Kornwestheim. 

(0 7154) 13 18-0 

Leserreise nach Sri Lanka 
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Erstmals im Jahre 1985 
wurde rechtzeitig zu Jah-
resbeginn von der DBV-Ju-
gend eine Broschüre über 
Seminare und Veranstal-
tungen herausgegeben. 
Das Neue daran? Bundes-
weit, quer durch alle Lan-
desjugendverbände, wur-
de damit dokumentiert, 
daß der Aus- und Fortbil-
dung der im Naturschutz 
tätigen Jugendlichen in-
zwischen eine vorrangige 
Bedeutung beigemessen 
wird. Dabei spannen die 
Themen der angebotenen 
Veranstaltungen einen 
großen Bogen. 

inen Schwerpunkt bilden die 
Ali traditionellen Themen des 
DBV, Arten- ünd Biotopschutz: 
Seminare über Ökologie von 
Fließgewässern oder Fledermäu-
se, Biologischen Gartenbau oder 
Vogelzug, Botanik oder Insekten 
vermitteln wichtige Grundkennt-
nisse über Tier- oder Pflanzen-
gruppen, aber auch über Lebens-
gemeinschaften, Biotope und 
Landschaften. Die durch diese 
Seminare erlangten Kenntnisse 
bilden eine wichtige Grundlage 
für erfolgreiche Naturschutzar-
beit vor Ort. Fundierte Fach-
kenntnisse bei der Beurteilung 
von Biotopen sowie gute Arten-
kenntnisse sind Voraussetzung 
für jede Kartierung, jede Ge-
bietsbewertung und jeden Unter-
schutzstellungsantrag. Daneben 
sind sie natürlich Bedingung für 
eine erfolgversprechende Durch-
führung von Artenschutzmaß-
nahmen. 
Den zweiten traditionellen 
Schwerpunkt der Jugendveran-
staltungen bilden Freizeiten, La-
ger und Exkursionen. Dieser 
Form der Jugendarbeit kommt 
sowohl zur Festigung der Gruppe 
als auch zur Kontaktaufnahme, 
zu Freundschaften und zum Ge-
dankenaustausch über die Gren-
zen einer einzelnen Jugendgrup-
pe hinweg eine wichtige Rolle zu. 
Sport, Spiel, Spaß und Musik 

sind Bereiche der Jugendarbeit, 
die lange Zeit bei Naturschutz-
gruppen sträflich vernachlässigt 
wurden. Dieser Bereich der Frei-
zeitaktivitäten wurde in den letz-
ten Jahren entsprechend erwei-
tert: „Workcamps", die prak-
tische Naturschutzmaßnahmen 
mit Freizeitangebot verquicken, 
„Intercamps" , die aufgrund der 
internationalen Beziehungen der 
DBV-Jugend zusammen mit Ju-
gendlichen aus anderen Ländern 
Europas durchgeführt werden, 
und Aktionen wie der Natur-
schutzcircus, eine Rundfahrt mit 
Circuswagen und Fahrrädern 
durch das Saarland, verbinden in 
lockerer Form Freizeit und En-
gagements für den Umwelt-
schutz. Die Resonanz zeigt, daß 
Naturschutzdiskussion und Na-
turschutzaktivitäten von den Ju-
gendlichen inzwischen auch als 
Ferien- und Freizeitbeschäfti-
gung gewünscht werden. 

Neben dem Angebot dieser The-
menbereiche Arten- und Bio-
topschutz sowie Freizeiten wird 
die DBV-Jugend ihrer Rolle als 
größter mitteleuropäischer Ju-
gendnaturschutzverband vor al-
lem auch durch das Aufgreifen 
umwelt- und naturschutzpoliti-
scher Themen gerecht. 

Zu den Problemfeldern Jagd, 
Gewässer- und Meeresver-
schmutzung, Flurbereinigung, 
Dritte Welt, Pestizidexport und 
Atomenergie wurden in der ver-
gangenen Zeit immer mehr Se-
minare veranstaltet. Gerade die 

Aktualität und Brisanz solcher 
Themen sind es, die eine unver-
zügliche Aufklärung und Infor-
mation aktiver Jugendlicher im 
Sinne des Naturschutzes notwen-
dig machen, wird doch auch die 
Gegenseite, die jeweilige Lobby 
der Industrie oder/und der Poli-
tik, nicht müde, in Form farben-
prächtiger Hochglanzbroschüren 
und ganzseitiger Zeitungsannon-
cen für ihre Auffassungen und 
Ziele zu werben. 
Um die Seite des Naturschutzes 
in der öffentlichen und politi-
schen Auseinandersetzung dann 
auf dem glatten Parkett etwa 
der Kommunalpolitik — auch er-
folgreich vertreten zu können, ist 
zudem eine Bildung und Schu-
lung in den Bereichen Natur-
schutzrecht, Ökonomie und 
Ökologie, Einflußmöglichkeiten 
bei Planungsverfahren sowie 
kommunale Naturschutzstrate-
gien notwendig. Auch diese The-
menpalette wurde inzwischen zu 
einem festen Bestandteil des Se-
minarprogramms. 
Die bis hierher dargestellten 
Veranstaltungen sind entweder 
fachlich-thematischer Art oder 
haben Freizeitcharakter. Für 
technische Fragen, Organisa-
tions-Interna , pädagogische Pro-
bleme und Effektivierung der 
Jugendnaturschutzarbeiten nach 
innen und nach außen werden 
von der DBV-Jugend-  vermehrt 

Seminar zur Beobachtung des 
Vogelzuges am Bodensee. 
(Foto: W. Lissak) 

umfassende 	Grundlehrgänge 
oder Seminare mit den Schwer-
punkten Rhetorik, Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit angeboten. 
Durch diese Art von Lehrgängen 
werden die in der Jugendarbeit 
Tätigen landes- und bundesweit 
geschult. Dies schlägt sich intern 
in effektiverem Aufbau und der 
besseren Betreuung der Grup-
pen, extern in Form gezielter 
Werbung, Öffentlichkeits- und 
Pressearbeit in den Gemeinden, 
Städten und Kreisen nieder. 
Über eine besondere Fortbil-
dungsveranstaltung — der Grund-
lehrgang in Baden-Württemberg 
— wird auf Seite 14 berichtet. 
Neben den Lehrgängen und Ver-
anstaltungen gewinnt der bisher 
mehr als Randthema der Jugend-
arbeit angesehene Bereich „Kind 
und Natur" mehr und mehr an 
Bedeutung. Aufgrund der Akti-
vitäten und des Interesses von 
Jugendlichen einerseits und der 
regen Nachfrage von Kindern 
und Eltern andererseits konnte 
inzwischen innerhalb der DBV-
Jugend bundesweit eine ganze 
Anzahl spezieller Kindergrup-
pen gebildet werden. 
Mit diesem breitgefächerten Se-
minar- und Lehrgangsangebot 
deckt die DBV-Jugend derzeit 
den Bedarf nach Fortbildungs-
möglichkeiten im Bereich der Ju-
gendnaturschutzbewegung weit-
gehend ab. 
Eine frühzeitige Sensibilisierung 
und Schulung einer möglichst 
großen Zahl von Kindern und Ju-
gendlichen im Sinne eines umfas-
senden Natur- und Umweltschut-
zes ist heute mehr denn je Aufga-
be und Herausforderung für ei-
nen Jugendnaturschutzverband. 
Die DBV-Jugend hat diese Her-
ausforderung angenommen. 

Seminare 1986 
Über 100 Veranstaltungen 
sind im diesjährigen Pro-
gramm der DBV-Jugend auf-
geführt. Damit dürfte es zu 
den umfangreichsten Ver-
zeichnissen von Veranstal-
tungen im Bereich des Natur-
und Umweltschutzes zählen. 
Themen und Typ der Veran-
staltungen sind wieder in be-
währter Weise breit gefä-
chert. Sie reichen von Natür-
kunde bis Umweltpolitik, 
vom rein fachbezogenen, in-
tensiven Lehrgang bis hin zur 
lockeren Urlaubsfreizeit mit 
netten Leuten in einmaliger' 
Landschaft. Zu beziehen ist 
das, neue Programm gegen 
Rückporto (DM 1.10) bei der 
DBV-Jugend, Bundessekre-
tariat, Gut Sunder, 3108 Mei-
ßendorf. 

Von „Artenschutz" bis „Zugvögel":  

Bundesweites Seminar- 
programm der DBIAJugend 

Von Stefan Rösler 
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Autobahngegner rufen 
Bundesverfassungs-
gericht an 
Gegen die 1985 vom Bundestag be-
schlossenen eingeschränkten Klage-
möglichkeiten gegen technische 
Großprojekte — den Wegfall einer 
von zwei Tatsacheninstanzen bei den 
Verwaltungsgerichten — haben drei 
Bürger im bayerischen Buchloe jetzt 
das Bundesverfassungsgericht ange-
rufen. In ihrer Verfassungsbeschwer-
de beklagen die Anlieger der geplan-
ten Autobahn A 96, einem Teilstück 
der Autobahn München — Lindau, 
einen für direkt Betroffene „gezielt 
verminderten Rechtsschutz" und da-
mit eine Ungleichbehandlung vor 
dem Gesetz. Es sei nicht einzusehen, 
daß dieser „je geringer wird, je 
schwerer der Eingriff in die Natur 
ist", begründete Rechtsanwalt Gün-
ter Siebeck (München) den Gang 
nach Karlsruhe. Bestärkt fühlen sich 
die Kläger durch Aussagen von Sach-
verständigen, die vor der Gesetzes-
fassung vom Bundestagsrechtsaus-
schuß gehört worden waren. Die von 
der Regierung genannten Gründe für 
das „Beschleunigungsgesetz", wel-
ches die Verwaltungs- und Finanzge-
schichte entlasten soll, waren von ih-
nen mehrheitlich abgelehnt worden. 
Zehn Familien haben jetzt beim 
Bayerischen Verwaltungsgerichtshof 
Klage gegen den Straßenbau zur Au-
tobahn eingereicht. Der schwäbi-
schen Bezirksregierung in Augsburg 
wirft Siebeck grobe Fehler bei der 
Genehmigung dieses Straßenpro-
jekts vor. Ihre im Planfeststellungs-
beschluß gemachten Aussagen über 
die wachsende Verkehrsbelastung 
auf der jetzigen Bundesstraße 12 sei-
en als „Tatsachenbehautung weder 
belegt noch nachprüfbar". 

Entschädigungs-
ansprüche auf Ersatz 
Erneut sind Klagen abgewiesen wor-
den, mit denen der Staat für den ster-
benden Wald haftbar gemacht wer-
den soll. Nachdem im September 
1985 die Klage des BUND-Vorsit-
zenden Hubert Weinzierl vom OLG 
Köln zurückgewiesen wurde (vgl. 
NH 6/85), haben nun auch das Stutt-
garter und das Augsburger Landge-
richt Entschädigungsansprüche auf 
Ersatz von Waldschäden verneint. 
Die 15. Zivilkammer des Landge-
richts Stuttgart begründete ihre Ent-
scheidung damit, daß die von einem 
Waldbauern aus dem Schwarzwald 
bemängelten Waldschäden nicht di-
rekt auf eine hoheitliche Maßnahme 
zurückzuführen seien und dem be-
klagten Staat nicht nachzuweisen sei, 
daß er zuwenig gegen das Waldster-
ben unternommen habe. Außerdem 
sei eine Änderung der Rechtslage al-
lein vom Gesetzgeber zu bewirken..  
Der Landesbauernverbänd Würt-
temberg-Hohenzollern als Initiator 
dieser Klage vertritt die Ansicht, daß 
Bund und Länder, die die Genehmi-
gung für schadstoffausstoßende An-
lagen wie z. B. Kraftwerke erteilt ha-
ben, nun auch zur Verantwortung ge-
zogen werden müßten. 

In dem Streit vor der 2. Augsburger 
Zivilkammer wollte die Stadt Augs-
burg Waldschäden, die in den Jahren 
1981 bis 1984 im Forstrevier Sieben-
brunn aufgetreten waren, ersetzt ha-
ben. Ihrer Ansicht nach müsse der 
Staat als Garant für seine ungenügen-
de Umweltgesetzgebung geradeste-
hen, damit der vom Gesetzgeber vor-
gesehene Schadensausgleich zwi-
schen den Geschädigten und den 
Luftverschmutzern „nicht ins Leere 
gehe". 
Die 2. Augsburger Zivilkammer wies 
hingegen lediglich auf Erfahrungs-
und Ermessungsspielräume des Ge-
setzgebers hin. Bezüglich des Wald- 
sterbens lägen noch keine verläßli-
chen wissenschaftlichen Daten vor; 
die Ursachen für die Schädigung des 
Waldes seien vielfältiger, als daß der 
Staat, der durch Auflagen den Grad 
der Sauberkeit von Feuerungsanla-
gen regele, im konkreten Fall zur 
Verantwortung gezogen werden kön-
ne. Das Gericht verneinte daher Haf-
tungsansprüche nach § 14 Bundesim-
missionsschutzgesetz, auf den sich 
die Klägerin beruft. 
Sämtliche Kläger haben Berufung 
eingelegt. Die Stadt Augsburg will 
notfalls bis zum Bundesgerichtshof 
gehen. 

80 Milliarden DM 
Investitionen im 
Umweltschutz 
Der nordrhein-westfälische Minister 
für Umwelt, Raumordnung und 
Landwirtschaft, Klaus Matthiesen 
(SPD), schätzt den Investitionsbe-
darf im Umweltschutz auf weit über 
80 Milliarden Mark. Angesichts des 
hohen Arbeitsmangels sollte den 
Herausforderungen mit einem refor-
matorischen Konzept begegnet und 
der UmweltsChutz zudem zu einem 
festen Bestandteil der Außenpolitik 
gemacht werden. 
Die Probleme der Naturzerstörung 
und des Umweltschutzes müßten mit 
einer neuen Wiederaufbauleistung 
ähnlich der in den Nachkriegsjahren 
gelöst werden. 

Gute Chancen für 
die Umwelttechnik 
Die Branche der Umwelttechnik 
sieht sich in einer „bemerkenswer-
ten, teilweise stürmischen Entwick-
lung". Relativ kurzfristig habe die 
umwelttechnische Industrie anwen-
dungsbereit und wirtschaftliche Ver-
fahren, Anlagen und Ausrüstungen 
zum Umweltschutz entwickelt, meint 
der Präsident der Envitec — der inter-
nationalen Messe für Umweltschutz—
Otmar Stollbrink. Gesetzliche Vor-
gaben würden. die Auftragslage für 
Ausrüstungen zur Luftreinhaltung 
spürbar verbessern. In vielen indu-
striellen Bereichen bestehe ein gro-
ßer Bedarf an Abluftreinigungsanla-
gen. Die Novellierung des Wasser-
haushaltsgesetzes und des Abfallbe-
seitigungsgesetzes werde auf dem 
Gebiet der Wasser- und Abwasser-
reinigung einen ähnlichen, zusätz-
lichen Auftrieb bewirken. 

Minister Fischer 
nimmt Regierungs-
präsidenten in 
die Pflicht 
Mit einem Erlaß will der hessische 
Umweltminister Joschka Fischer 
(Die Grünen) die Regierungspräsi-
denten des Bundeslandes verpflich-
ten, seine Behörde zu fragen, bevor 
sie die Herstellung chemischer Stoffe 
genehmigen. Die Anweisung geht in 
den nächsten Tagen an "die Regie-
rungspräsidenten in Kassel, Gießen 
und Darmstadt. 
Der Darmstädter Regierungspräsi-
dent hatte im vergangenen Dezem-
ber dem Frankfurter Chemiekonzern 
Hoechst AG ohne Wissen des Um-
weltministeriums die Erlaubnis er-
teilt, mit einem neuen Verfahren das 
Pflanzenvernichtungsmittel „Basta" 
herzustellen. Bei der Herstellung von 
„Basta" entstünden schädliche Ab-
fälle, die sich nur unter Risiken ver-
brennen ließen. Fischer habe den Re-
gierungspräsidenten angewiesen, die 
Landesregierung über die Entwick-
lung dieses Falles zu informieren. 
Gegen den Genehmigungsbescheid 
können Bürger noch Widerspruch 
oder Klage erheben. 

Neue Smog-
Verordnung im 
Saarland 
Eine neue Smog-Verordnung für das 
Saarland hat die SPD-geführte Lan-
desregierung in Saarbrücken be-
schlossen. Danach kann bei Alarm-
stufe I, die bei einem Grenzwert von' 
0,6 Milligramm Schwefeldioxid pro 
Kubikmeter Luft ausgerufen wird, 
ein Fahrverbot in den saarländischen 
Industriestädten Saarbrücken, Völk-
lingen, Saarlouis und Dillingen erlas-
sen werden. Das soll nach den Wor-
ten von Umweltminister Jo Leinen 
(SPD) auch für schadstoffarme Au-
tos gelten. 

Naturschutz-
leistungen statt 
Nahrungsproduktion 
Bundesernährungsminister 	Ignaz 
Kiechle hält es für möglich, daß Bau-
ern künftig nicht mehr nur Nahrungs-
mittel produzieren, sondern Dienst-
leistungen für den Natur- und Um-
weltschutz erbringen. Die freigesetz-
ten Flächen könnten aus der Produk-
tion genommen, für Aufforstungs-
maßnahmen oder zur Schaffung von 
Biotopverbundsystemen und Was-
serschutzgebieten genutzt werden. 
Ein solches Programm zur freiwilli-
gen Aufgabe der Landbewirtschaf-
tung könnte die Märkte entlasten und 
wäre für manche ältere Landwirte ei-
ne willkommene Lösung ihrer. Ein-
kommensprobleme. Allerdings hält 
Kiechle einen solchen Weg nur für 
gangbar, wenn er EG-weit beschrit-
ten wird. Denn die Marktentlastung 
im Inland dürfe nicht durch weiterhin 
ungebremste Oberproduktion in an-
deren EG-Ländern mit entsprechen-
den Kosten für den EG-Agrarfonds 
zunichte gemacht werden. 
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Bio-Börse 
BIO-BÖRSE: Anzeigen unter der Rubrik „Bio-Börse" werden ausschließlich 
als Fließtext-Anzeige veröffentlicht. Für jeweils 5 Zeilen gelten die unten 
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scheck bzw. Briefmarken in entsprechender Höhe bei, — Auftragsbestätigun-
gen, Rechnungen oder Belegexemplare werden nicht ausgestellt, — Chiffre-
anzeigen sind in der „Bio-Börse" nicht möglich. 
Gewerbliche Anzeigen: 5 Zeilen pauschal DM 45,—, järle weitere Zeile 
DM 9,— (ca. 45 Anschläge pro Zeile). Dieser Tarif gilt auch für erkennbare 
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Private Anzeigen: 5 Zeilen pauschal DM 15,—, jede weitere Zeile DM 3,—
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Privatpersonen oder Naturschutzvereinigungen ohne gewerblichen Hintergrund 
veröffentlicht werden. Die Anzeigenleitung behält sich vor, Anzeigen der Bio-
Börse ohne Angabe von Gründen abzulehnen! 
Die angegebenen Preise verstehen sich inklusive Mehrwertsteuer. 

Ferien/Freizeit 
Ferien, da wo die Natur noch natürlich ist! Komf.-
Appart. für 6 — 8 Personen, 50 m vorn Strand, 
Natur- und Vogelschutzgebiet. Seeländ.-Flandern, 
Süd-Holland. 	 Tel. (0 2302) 6 10 54 
Nordseebauernhof — alle Tiere — n. St. Peter-
Ording. Ferienwohnung sofort, Osterferien usw. 
frei. Ideal für Ihren Erholungsurlaub 

Tel. (04862) 941  
Nordsee, Greetsiel, direkt a d. Leybucht, Ferien-
wohnung f. 4 Pers. (2 Schlaft.), zu vermieten. 
Brigitte Schwettmann, Grüner Weg 21, 3101 Adel-
heidsdort. Tel. (0 50 85) 7570.  
Westerland, Ferienwohg., Nähe Strand u. Seevo-
gelschutzgebiet, Rantum-Becken, zu vermieten. 
Friedrich Talmon, Weg beim Jäger 10b, 2000 
Hamburg 61. Tel. (040) 58 38 46.  
Idealer Ausgangspunkt zu vielen Naturschutz-
gebieten auf Texel, die sozusagen „vor der Haus-
türe" liegen. Privatunterkunft: Lucy van Hoogen, 
Wintergroen 7, 1796 BL De Koog, Texel. Tel. 
(0031) 22 28/7 24.  
Idylle am Wörthersee: Frühstückspension Wie-
senhof, Sekirn 22, 9081 Reifnitz (Österreich). Sai-
son Juni/September. Tel. (0043) 42 73/22 30 
Nordfriesland far Naturfreunde. Urlaub und Fe-
rien zwischen Heide und Hallig, Wald und Natio-
nalpark Wattenmeer. Informationen durch Natur-
zentrum Bredstedt, Bahnhofstr. 23, 2257 Bred-
stedt, Tel. (0 46 71) 4555.  
Schlei, Nähe Schleswig, Ferienhaus bis 8 Nrs., 
Alleinlage, Fahrräder und Boot, ab DM 40.—. 

Tel. (0 41 05) 71 32 
Nordsee-Ferien direkt am Deich. Erleben Sie 
Ebbe u. Flut mit den Seevögeln + Naturzentrum 
Katinger Watt. Ruhe — Natur — gesunde fleisch-
arme Kost. Zimmer m. Du/WC und TV. Sauna und 

Schwimmbecken. 	Nichtraucher! 	Pension 
Nordlicht, 2256 Vollerwiek. Tel. (04862) 8011.  
Ferienhaus Ederbergland: Landhaus anbei in 
priv. 5 ha Naturpark bis 6 Personen, 4 Zi., TV, Tel., 
Haustiere erlaubt, Sportmöglichkeiten. Tel. 
(0711) 76 39 33, Mo —Do abends/Rückruf 

Hütte im Allgäu, 900 m, mit Sorgfalt eingerichtet 
Ab DM 30.— pro Tag vom 16.5. bis 28.6. frei. 

Tel. (06078) 32 38 
Neuwerk, eine Insel ohne Auto. Suchen Sie Ihren 
eigenen Bernstein Im Watt, wandern Sie zur welt-
bekannten Vogelinsel Scharnhöm. Pension Claus 
Fock, 2191 Insel Neuwerk bei Cuxhaven. 

Tel. (0 47 21) 2 9044 
Hohwacht (Ostsee) — Privatpension mit Ostsee-
blick, ruhig gelegen. 5 Min. zum Strand u. Vogel-
schutzgebiet Sehlendorfer See. Galerie am Deich 
— Eckrehm 6 — 2322 Hohwacht (Ostsee). Tel. 
(0 43 81) 74 16 oder (040) 8 3089 56.  
Vollwertig verwöhnen — ökologisch orientiert le-
ben! Eifelurlaub in gemütlicher Naturkostpension 
— Prospekt bei: Haus Regenbogen, 5358 Bad 
Münstereifel —Hilterscheid. Tel. (0 22 57) 16 64-5 
Meißendorf bei Winsen (Aller), Gut Sunder und 
Schutzgebiet MeiBendorfer Teiche, 10 Minuten 
entfernt, Nurdachhaus für 4 Pers., Grundstück 
1400 m2  mit Waldbestand. Tel. (051 52) 24 51 
und (0 50 56) 260. 
Auf obigem Grundstück 3 kleine Häuser statt 
Zelten, Hüttenseepark bei Meißendorf, Gut 
Sunder. Vermietung April bis Oktober. DM 30.—/ 
Tag und kleine Nebenkosten. Tel. (0 51 52) 24 51 
und (0 50 56) 260.  

Ferienwohnung für 4 bis 5 Pers., in sonniger, 
ruhiger Alleinlage im Naturschutzgeb. direkt am 
Rohrsee, bekannt als Vogelparadies und Möweh-
brutstätte, zw. den Kurstädten Bad Waldsee und 
Bad Wurzach (Allgäu), ab DM 40.— pro Tag. 

Tel. (0 75 27) 51 38 

Verschiedenes 
Gartenbaustudent (mit Praxiserfahrung) sucht 21-
vildienststelle im Bereich Natur- und Umwelt-
schutz ab Herbst 1986. Klaus Göller, Willmerstr. 
20c, 3000 Hannover 81.  

Biologische Station List auf Sylt mit Seevogel 
schutzgebiet Lister Koog bietet kostenlose Unter-
kunft für Stationshelfer, Praktikanten, Vogelwart. 
Nähere Information: 2282 List (Sylt), Hafenstr. 
39. 

Erzieherin (33 J.) sucht Arbeit im Natur- und 
Umweltschutz, vornehmlich im Münsterland; bin 
aber nicht ortsgebunden! Christa Möllerbeck, 
4405 Nottuln, Kurze Straße 8.  

Betreuung für DBV-Info-Zentrum und Schutzge-
biet „Lanker See" bei Preetz/Kr. Plön gesucht. 
Betreuung im Zeitraum Mai bis September 1986. 
Anfragen an W. Bendfeldt, Rastorter Weg 7a, 2308 
Preetz.  

„Wanderfalkenbewachung In Nordhessen". In 
Zusammenarbeit mit dem Deutschen Falkenorden 
und den hessischen Naturschutzverbänden sollen 
1986 zum achtenmal gezüchtete Wanderfalken im 
Landkreis Kassel ausgewildert werden. Dazu wer-
den noch Bewacher gesucht. Die Bewachung be-
ginnt Anfang Juni und endet im Juli/Anfang Au-
gust. Bewacherwechsel ist jeweils samstags. 
Selbstverpflegung. Unterkunft in einem Wohnwa-
gen mit 3 Schlafplätzen. Fahrtkostenerstattung. 
Interessenten melden sich bitte bei Dr. W. Becker, 
Fritz-Erler-Str. 15, 3501 Schauenburg, (0 56 01) 
32 98. 

Optik 
Verkaufe Fernglas Beck „Tordalk 11 x 80", ein-
wandfrei, m. Köcher. VB 580.—DM. 

Tel. (0 5691) 18 70 
Verkaufe Minolta SR-T 101 (werksüberholt) m. 
1,7/55 u. 4,5/200 (Mattscheibe für lange Brenn-
weiten geeignet). DM 470.— 

' Tel. (0711) 2 57 1672 o. (0 70 84) 7276. 
Verkaufe Filmprojektor „Bolex SP 80 spezial" mit 
Zubehör, VB 750.—. Gerhard Sauer, Aventinstr. 12, 
8070 Ingolstadt. 	 Tel. (0841) 7 73 90 
Super-8-Filmkamera, Beaulieu 4008 ZM 4 mit 
auswechselbarer Optik, 1,4/6-70, original im Kar-
ton verpackt. Neupreis ca. 3400.— für VB 1600.—
zu verkaufen. H. J. Hilgers, In den Kuhlen 28, 5107 
Simmerath. 	 Tel. (0 24 73) 38 59 
Verkaufe: 1 Fernglas Zeiss 8 x 56 T*, absolut 
neuwertig, mit Garantie für 1200.— inkl. Köcher. 
1 Fernglas Nikon 8 x 30 IF, gummiarmiert, für 
250.—, ebenfalls neuwertig. Dr. Peter Kott, 
Flnkenstr. 7, 6991 Igersheim-Neuses. 

Verk. kompl. Arri St 16 A Ausrüstung Zoomar Tele 
400/600, Arri Stativ, HKS-Filmbearbbitungsgerät 
Auskunft über Umfang der kompl. Ausrüstung. 

Tel. (0 22 41) 67465 ab 18.00 Uhr o. Sa/So. 
Gelegenheit! Verkaufe neues Fernglas Zeiss Jena 
12 x 50 B, unbenutzt, 200.— DM unter Neupreis. 

Tel. (0 70 22) 5 91 69 

Verkaufe 
Das reine Leinenhemd nach Ihren persönlichen ) 
Maßen geschneidert. Absolutes Wohlbefinden zu ! 
jeder Jahreszeit. Preis DM 128.—. Prospekt mit! 
Stoffmuster bei: Textilversand Gerd Habermann, 
Pf. 40 08 11, 8000 München 40. 

Verkaufe diverse ornithologische Bücher und Zeit-, 
schriften. Karsten Gärtner, Chrysanderstr. 149 
2050 Hamburg 80. 

Gebe ab: Der Flke, Auspicium, Die Vogelwarte urrd  
Journal für Ornithologie. Jahrg. 1966 — tit!. 
Dr. S. Schöne, Zur Burg 4, 6306 Langgöns.  
Verleihe Pflanzen- und Libellendias soWie 
Biothopaufn. für Vorträge, Ausstellungen, Illustra-
tionen usw. (Stück 0.50 DM + Porto). M. Schön, 
Weingartenstr. 24, 8400 Regensburg. 

Tel. (09 41) 70 15 62 oder (0431) 67:841 
Nationalpark Wattenmeer — Diaserien, Bedeu-
tung — Gefährdung — Schutz. Info gegen —.5,0 DM 
Rückporto bei Rüdiger Kock, Am Löwenhof 3, 
2253 Tönning. 	 Tel. (048 61) 5392 
Nationalpark Wattenmeer; Dia-Serien; Alles 
über Entstehung, Tier- und Pflanzenwelt, Vogel, 
Seehunde, Fischerei und Gefährdung. Info legen 
—.50 DM Rückporto bei: Rüdiger Kock, Am Löwen-
hof 3, 2253 Tönning. Tel.: (04861) 5392: 

Auf den nächsten Sefton 
finden Sie einen Aus- 

schnitt aus dem aktuellen 
Sommerangebot deß 
DBV-VERSANDSEFI- 

VICE. Sollten Sie hierfür 
keine Verwendung ha- 

ben, trennen Sie den Pro- 
spekt bitte heraus. Viel- 
leicht stößt er in Ihrem 

Verwandten- ocher 
Bekanntenkreis auf 

Interesse. ' 
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Mit Flug und Intercity bequem nach Schottland! 
Vogelparadiese und Naturschönheiten in England und Schottland 
vom 4. bis 14. Juli 1986 (Flug München — London/Intercity Edinburgh, Hochland, Loch Ness, Bass Rock, 
Fame Islands, Inverewe, Schlösser u. a.) Drei-Sterne-Hotels, teilw. Voile. 	 3190.— DM 

Bayern vom 13. (Anreise) bis 20. (22.) Juni 1986 (Crest-Hotel München, Altmühltal, Mittenwald, 
Chiemsee, Winklmoosalm u. a., Wochenendverl. mögl.) Halbp. 	 1190.— DM 
Bitte ausführliche Prospekte anfordern bei: Bavaria-Exkursionen, Dachauer Str. 157 
8000 München 19, Tel. (0 89) 1 23 2284 o. 2 18 2363, Telex 5 28 565 inter d 

Besuchen Sie unsere 

LÖFFLERKOLONIEN 
Dutch Ornithological Tours organisiert interessante und gut begleitete Natur- und Vogelstudium-
Urlaubswochen in den Niederlanden mit vollständiger Versorgung in Hotel oder Herberge. Auf angenehme 
Weise lernen Sie die reiche und wechselnde Vogelwelt unseres Landes kennen. Sie werden eine Avifauna 
entdecken, die einzigartig ist in Nordwesteuropa: Schwarzhalstaucher, Kolonien von Löfflern und 
Kormoranen, Große Rohrdommel, Silber- und Purpurreiher, Kolben- und Eiderente, Korn-, Wiesen- und 
Rohrweihe, Kampfläufer, Säbelschnäbler, Zwergmöve, Trauer-, Brand- und Zwergseeschwalbe, Blau-
kehlchen, Rohrschwirl, Schilf- und Drosselrohrsänger, Bartmeise. Zugvögel wie: Weißwangen-, Ringel-
und Bläßgans, Kiebitzregenpfeifer, Sichel- und Alpenstrandläufer, Sanderling, Dunkler Wasserläufer, 
Regenbrachvogel. Einige der Naturschutzgebiete, die wir besuchen: die Inseln Texel und Schiermonni-
koog, das Wattenmeer, Lauweserssee, Naardersee, Veluwe und das 
Oostvaardersseengebiet in Flevoland. Preise: 8 Tage Flevoland ab DM 
700.—, 8 Tage Texel ab DM 790.—, 13 Tage ab DM 1050.—. 
Fordern Sie unsere Gratisbroschilre an: DOT, Purmer 70, 8244 AT 
Lelystad, Niederlande, Tel. (00 31) 32 00-6 11 10 
....Bitte übersenden Sie mir die DOT-Broschüre 	 Dutch Ornithological Tours 
Name: 	  
Adresse- 
Ort/Land: 	  

I 

I 

I 

I 
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Chako, die Krähe 
In der Nacht hatten sich mächtige 
Wolkengebirge über dem Rißtal auf-
getürmt. Gerade als Markus zu den 
Krähen wollte, zuckten die ersten 
Blitze. Sturmböen brausten durchs 
Tal und peitschten die Eschen in der 
Krähenkolonie. Die Äste knarrten, 
die Stämme stöhnten. Nester, die nicht 
auf starken Ästen gebaut waren, wurden 
so geschüttelt, daß es schien, als würden die 
jungen Saatkrähen zu Boden fallen. 
Nach zwei Stunden war der Himmel wieder blank-
gefegt. Markus ging hinaus. Heute wollte er in den 
Koloniewald gehen. Bisher hatte er sich gescheut, die 
Saatkrähen aufzuschrecken. Doch er wollte wissen, 
ob junge Krähen aus dem Nest gefallen sind. Als er 
den Waldrand erreichte, flogen die Krähen lärmend 
auf, flogen hinaus auf die Wiese, kehrten zurück, 
schimpften über Markus, so laut sie nur konnten. Ein 
scharfer, ätzender Geruch von Krähenkot schlug ihm 
entgegen. Überall lagen Mauserfedern herum. Hier 
und da entdeckte er noch Überreste von jungen 
Krähen, die aus dem Nest gefallen und gestorben 
waren, ein Flügel hier, ein Fuß dort. Vermutlich 
hatten sich Fuchs und Dachs ihren Teil geholt. 
Als er ganz ans Ende der Kolonie gelangte, flatterte 
ein großer schwarzer Vogel von einem Holunder-
busch zu Boden. Markus stürzte gleich hin. Die junge 
Krähe versuchte flügelschlagend zu entkommen. Sie 
bekam sogar Luft unter die Flügel, wollte auf einen 
Haselstrauch, verlor den Halt und fiel zu Boden. 
Markus stürzte durchs Unterholz, dann hatte er die 
Krähe in der Hand. Er breitete die Schwingen aus, 
schaute die Beine an. Die Krähe schien gesund zu 
sein. Jetzt hatte er eine junge Krähe. Sie war ihm 
geradezu in die Hände gefallen. Langsam ging Mar-
kus zum Waldrand. Die Krähen palaverten zwar 
immer noch, aber obwohl er den Jungvogel offen in 
den Händen trug, griff ihn keine Saatkrähe an. 
Hätte der Wind die Krähe ein klein wenig früher 
heruntergeweht, wäre es noch besser gewesen, über-
legte Markus. Das Krähenkind war zum Verlieben. 
Es hatte ein richtiges Kindergesicht. Markus ging zu 
seinem Fahrrad. 

Die Seite für uns  

Gerade wollte er die junge Krähe 
in den Rucksack verstauen und 
zum Gasthof fahren, da kamen ihm 
Zweifel. Jetzt mußte er entschei-
den. Wenn er die Krähe mitnahm, 
dann würde sie ihn bald als Kumpan 
ansehen. Je stärker die Bindung zu 

ihm würde, desto fremder würde sie 
den wilden Krähen. Durfte er die 

Krähe überhaupt haben wollen? Ge-
hörte zu einem Krähenleben nicht auch 
das Fortziehen im Herbst, das Leben im 

Schwarm? Und er würde eine lange Ver-
pflichtung auf sich nehmen, zehn Jahre lang oder 
noch mehr, wenn alles gut ginge. 
Auf der anderen Seite hatte er gute Gründe, die 
Krähe zu halten. Was er machte, war ja nicht Zeitver-
treib. Schließlich wollte er Beobachtungen an seiner 
Krähe machen und aufschreiben. Oder war es doch 
nur dieses Habenwollen, dieses Besitzenwollen, das 
ihn leitete? 
„Nein", sagte er schließlich, „du sollst dein Krähenle-
ben führen mit allen Gefahren, mit den Sorgen um 
Nahrung, aber frei sein. Du sollst fliegen, wohin du 
willst — oder wohin es dich treibt. 
Markus mußte tun, was er doch vermeiden wollte. Er 
nahm die Kletterstricke vom Fahrrad, schnürte 
Chako in ein Säckchen, band daran eine lange Schnur 
und befestigte das Schnurende um seinen Bauch. Der 
Vogelsack blieb zunächst am Boden, als Markus 
mühsam den Baum erklomm. 
Zwei Junge waren noch im Nest. Sorgsam zog er das 
dritte, Chako, empor, öffnete ihn und setzte Chako 
vorsichtig in die Nestmulde. Er fürchtete, die jungen 
Krähen könnten herausspringen. Blieben aber 
sitzen. 
„Mach's gut", flüsterte Markus, „komm mal wieder." 
Er stieg rasch vom Baum herab; sah oben im Geäst 
die Kräheneltern das Nest anfliegen. Zufrieden stieg 
er auf sein Fahrrad und radelte nach Haus, um seinen 
Chako zu malen. 
Auch du solltest Chako malen. Setz dich mit Freun-
den zusammen und zeichnet Bilder von Chako oder 
auch von anderen Tieren. Wenn ihr wollt, könnt ihr 
uns diese auch zuschicken, wir würden uns darüber 
freuen: "Chako", Gut Sunder, 3108 Meißendorf. 
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Unsere Polen-Reisen 1986 
Unberührte Landschaft 
Masuren  - 
Die Schönheit der Naturschutzgebiete und National-
parks sowie der masurischen Seenplatte ist eine ein-
drucksvolle Kulisse für unvergeßlich° Naturbeobach-
tungen unter orts- und fachkundiger Führung. Bei den 
Sommerterminen werden auch bedeutende Städte 
dieses ehemals deutschen Gebiets besichtigt. 
17.5.-29.5.1986  (Busreisen) DM 1880.- 
24.5.- 5.6.1986 DM 1880.- 
31.1-12.6.1986 DM 1880.- 
13.7.-26.7.1986 DM 1950.- 
20. 7.- 2.8.1986 DM 1950.- 
3.1-16.8.1086 DM 1950.-. 

Natur u. Landschaft Südpolen 
Diese Reise führt Sie ins Riesengebirge, in die Hohe 
Tatra und die Karpaten. Malerische Schluchten und 
Hochgebirgsseen, Wanderungen durch Wälder, Wie-
sen und Nationalparks mit ihrer artenreichen Tier- und 
Pflanzenwelt werden den Naturfreund begeistern. 
Auch die Geschichte und Kultur des Landes worden 
berücksichtigt im Rahmen von Stadtbesichtigungen. 
14.6.-27.6.1986  (Busreise) 	DM 20130.- 

Natur eatdeiken & erteben 
DBV-Verlag GmbH, Postfach 1367, 7014 Kornwestheim 
Postvertriebstück 1 P 26 06 F Gebühr bezahlt DBV-Verlag GmbH 

Unbekannte Pyrenäen 
Sie werden zwei naturkundlich bemerkenswerte Gebiete 
zu einer idealen Jahreszeit kennenlernen: Die südfranzösi-
sche Camargue und die spanischen Pyrenäen, eines der 
letzten Rückzugsgebiete Europas für Greifvögel. 
18.- 27. 5. 1986  (Busreise) 	 DM 1280.- 
Naturkundliche Höhepunkte des Balkans 
Diese große Exkursion führt Sie in bedeutende Naturland, 
schaffen Jugoslawiens wie z. B. in das Kopacki Rit, ins 
Durmitor-Gebirge und an den Skutari-See. Auch kulturell 
interessante Städte wie Mostar und Dubrovnik werden 
besichtigt. 
17.- 30. 5. 1986  (Flugreise) 	 DM 1980, 

Frühsommerblüte auf der Schwäbischen Alb 
Auf naturkundlichen Wanderungen in einer unserer schön-
sten Mittelgebirgslandschaften erleben Sie nicht nur die 
botanischen Schönheiten, sondern erfahren auch ,Wis-
senswertes über ökologische Zusammenhänge. 
31.1-7. 6. 1986 	 DM 5130.- 
Wildkräuter auf der Schwäbischen Alb 
Vorgestellt werden bekannte und weniger bekannte Wild-
Kräuter, ihre Wirkstoffe, wofür und wie sie verwendet 

erden. Bei den täglichen Exkursionen lernen Sie auch die 
reizvolle Landschaft der Alb kennen. 
23.- 27.5.1986 	 . 	DM 295.- 
13.-17.6.1986 
	

014 295, 
18. - 22. 7.1986 
	

DM 295.- 

Malta (noch Plätze frei) 
26.4.-3.5.1986 (Flugreise) 	DM1480, 

Fernreisen Sommer 1986 (bitte jetzt vormerken lassen!) 
Srl-Lanka-Rundfahrt mit Ferien • 
27. 7. - 10. 8. 	 DM 2980.- 
Sri-Lanka-Rundreise im Minibus 
3.8.- 17. 8. 	 DM 2480.- 
Abenteuer Ecuador (mit E. Patzelt) 
5. 7. - 25. 7. 	 DM 5 780.- 
Galapagos im Sommer 
16. 7. - 1. 8. 	 DM 6280.- 
Erlebnisreise Peru 
10. 7. -1. 8. 	 DM 5480.- 
Naturerlebnis Australien 
31. 7. - 24. 8.. 	 DA110 800.- 
Papua-Neuguinea 
21. 8. - 10. 9. 	 DM 9 980.-
Malaysia/Borneo 
8. 8. - 25. 8. 	 DM 
Tahiti und Marquesas-Inseln  (Kreuzfahrt) 
22. 8. - 13. 9. 	 DM 9670.- 
Inselparadies Seychellen 
24.8. - 8.9. 
Namibia-Kleinod in Afrika 
2. 8.-16. 8. 
Namibia (Ornithologie Total) 
5. 7.-19. 7. 
Zu den Berggorillas nach Ruanda 
18. 7. - 2. 8. 
Indonesien (Ornithologie Total) 
2.8. - 23.8. 

Noch wenige Plätze frei! 

Natur- und Landschaft der Camargue 
Bei zahlreichen Exkursionen erleben Sie die artenreiche 
Flora und Fauna im Bereich des Rhonedeltas. Neben 
ornithologischen und botanischen Kostbarkeiten sind häu-
fig charakteristische',,Tierarten anzutreffen: Flamingos, 
Wildpferde und Stiere. Auch kulturhistorische Stätten wer-
den besucht. 
17.-24.5.1986  (Busreise) 	 DM 1080.- 

Jugendfahrt Camargue 
Zeltlager für 14- bis 18jährige. 
17.-24.5.1986 
	

DM 390.- 

Natur und Landschaft der Bretagne 
Bei dieser Reise erleben Sie die vielfältigen Landschafts-
formen der Bretagne mit ihrer Fauna und Flora. Interessant 
sind auch die Zeugnisse der Megalithkultur, die ehrwürdi-
gen Schlösser und romantischen Kapellen. 
14.- 25. 5.1986  (Busreise) 	 DM 1680.- 

Durch Taiga und Tundra zum Eismeer (Lappland) 
Diese Reise führt uns in den höchsten Norden Finnlands 
und Norwegens. INARI- und die VARANGER-Halbinsel sind 
unsere Ziele, zwei der zehn großen Vegetationszonen der 
Erde mit ihrer Fauna und Flora werden erwandert. Sie 
erleben die Faszination von Taiga und Tundra. Dort werden 
über hundert arktische und sibirische Vogelarten erwartet 
Aber auch auf die eigentümliche Pflanzenwelt und andere 
Besonderheiten, beispielsweise die Torthügel, in deren 
Inneren sich Eiskerne befinden, geht die Exkursion ein. 
Die Reise findet in der Zeit statt, in der es Tag und Nacht 
nicht dunkel wird - auch dies ein unvergeßliches Erlebnis. 
5.- 26.7.1986  (Flugreise) 	 DM 3680, 

Unsere preiswerten 
Zeltrundreisen im Sommer 
In einer überschaubaren Gruppe erleben Sie „Natur 
hautnah". Die Unterbringung erfolgt in geräumigen 
Zelten, die jeweils mit zwei Personen belegt werden, 
auf Campingplätzen mit sanitären Anlagen, Camping-
vollverpflegung auf der Basis guter deutscher Kon-
serven. (Ausnahme: Afrika-Touren) 
Bei der Botswana-Reise erfolgt die Unterbringung in 2-
Pers.-Safarizelten mit Vollpension u. Tee. Luftmatrat-
zen mit Schaumstoffauflage, Tische und Stühle sind 
vorhanden. Die Landrover sind mit Längssitzen, kom-
plett abnehmbarem Dach, Zusatztanks etc. ausgerü-
stet Ein deutschsprachiger, ortskundiger Reiseleiter 
sowie einheimische Helfer sorgen für Ihre Betreuung 
während der Reise. 
Zeltreise durch Norwegen und Südschweden 
Sie lernen die Schönsten und eindrucksvollsten Le-
bensräume der Tier- und Pflanzenwelt Südskandina-
viens kennen: Insel Runde, Moorgebiet Fokstumyra, 
Dovrefjell-Nationalpark, Halle- und Hunneberg (Elche), 
Vännern-See. 
10.-25. 7. 1986  (Busreise) 	 DM 1560.- 

Naturkundliche Pußta 
Diese Reise soll einen Eindruck vom reichen Vogelleben in 
den verschiedenen Biotopen Ungams vermitteln. Sie wan-
dern durch ursprüngliche Überschwemmungsgebiete an 
der Theiss und erleben die Pußta Hortobagy mit ihren Salz-
und Grassteppen, Sümpfen, Reisfeldern und Fischteichen 
und besuchen eine Trappenstation. 
13.-26.7.1986  (Busreise) 	 DM 1560, 

Jugendfahrt Ungarn 
Unterkunft in Blockhütte für 14- bis 18jährige. 
11 - 26. 7.1986 	 DM 580.- 

Zeltrundreise Jugoslawien 
Diese Reise vermittelt Ihnen einen Einblick in alle 
Großlandschaften des westlichen Balkans mit ihrer 
überaus beeindruckenden Artenvielfalt der Tier- und 
Pflanzenwelt und läßt unvergeßliche Naturbeobach-
tungen erwarten. Auch die kulturellen Sehenswürdig-
keiten werden berücksichtigt. 
14.- 29.6.19136  (Busreise) 	DM 1560, 

Zeltrundreise nach Schottland 
Neben der Tradition dieses Landes ist es vor allem die 
Faszination der kühnen und überaus vielfältigen Land-
schaft mit ihrem ureigenen Charakter, die eine Reise 
nach Schottland so lohnenswert macht. 
Wer daran Spaß findet und bereit ist, gegenüber einer 
Hotelreise gewisse Komforteinbußen hinzunehmen, 
wird Schottland auf eine sehr individuelle und preis-
werte Weise kennenlernen. 
4.-20.7.1986  (Busreise) 	 DM 1560, 

Jugendfahrt Daisland  (Schweden) 
Ferienhaus für 14- bis 18jährige). 
10.-25.7.1986 
	

DM 695,  

Mit der konsequenten Trennung von „Naturkundlichen 
'Ertebnisreisen" (unser Prospekt „Natur entdecken & erle-
ben") und „Ornithologischen Studien-Reisen" (unser Pro--
spekt „Ornithologie Total") wollen wir erreichen, daß sich 
die jeweiligen Teilnehmergruppen wieder im Kreise Gleich-
gesinnter voll ihren Interessen widmen können. 
Wesentlich bei „Ornithologie Total" ist das Bestimmen 
vieler Arten, das Beobachten und Zählen und das Erkennen 
von Zusammenhängen. 
„Weiße Flecken" der weniger bekannten Gebiete werden 
durch Sammeln faunistischer, biogeographischer, ökologi-
scher Daten usw. erschlossen. Diese Daten sollen den 
einheimischen Omithologen oder internationalen Institutio-
nen zur Verfügung gestellt werden. 
Mit Ihrem Besuch und Ihren Devisen tragen Sie zur Einrich-
tung und Unterhaltung von Schutzgebieten bei. 
Nach einer intensiven Vorbereitungsphase können wir 
Ihnen eine Auswahl ornithologisch äußerst interessanter 
Reiseziele anbieten, die für den Einzelreisenden entweder 
schwierig zu erreichen oder in der Planung und Durchfüh-
rung sehr zeit- und kostenaufwendig sind. 
Sie haben dabei erstmals die Möglichkeit, in ornithologisch 
wenig bearbeiteten Ländern wissenschaftliches Neuland 
zu betreten. 

Botswana/Okavango-Delta mit Landrover 
und Zelten 
Im Mittelpunkt dieser Reise steht das Okavango-Delta, 
das mit seinen riesigen Wildtierherden, seinem unge-
heuren Vogelreichtum und der einmalig faszinierenden 
Landschaftsvielfält begeistert. Tägliche Pirschfahrten 
in den bekannten Wildschutzgebieten (Savuti, Moremi, 
Chobe) sind Bestandteil des reichhaltigen Programms. 
5.-21.7J20.9.-6.10.1986 	 5990.- 
Kenia-Safari im Zeltcamp 
Bei- dieser Rundreise im Minibus lernen Sie die ver-
schiedenen Landschaftstypen Kenias kennen: die 
Grasebenen des Masai-Mara-Wildreservats mit ihren 
großen Tierherden; das Seengebiet des Riff Valley mit 
Scharen rastender Zwergflamingos; die Inselberge des 
wildreichen Amboseli-Park die Dornbuschstreppe des 
großen Tsavo-Parks und die tropische Küste bei Mom-
basa. 
Um eine flexible Programmgestaltung zu ermöglichen, 
wird nicht in festen Camps übernachtet, sondern die 
gesamte Ausrüstung wird mitgeführt. Ein einheimi-
scher Koch sorgt für Ihr leibliches Wohl 
1.-17. 7J22. 7.-7. 8.1986 	 DM 3280.- 

Bitte ausschneiden und einsenden an: 

DB V-Tours 
Postfach 13 67 
7014 Kornwestheim 

Erbitte Reiseprospekt 1986 
Ich interessiere mich für: 

Name: 	  

Str • 

Unser neues Angebot „Ornithologie Total" 
IIR 


